Sinn — zwischen Richtung,
Bedeutung und Transzendenz

Ein wissenschaftlicher Essay (iber Herkunft, psychologische Bedeutung
und die Frage des Glaubens

Sinn ist mehr als ein angenehmes Gefiihl und mehr als eine religiose Idee.

Der Begriff verbindet historisch die Vorstellung von Weg und Richtung mit
Wahrnehmung, Verstehen, Ziel und Bedeutung. Psychologisch ldsst sich Sinn als
Erfahrung erforschen; die Frage nach einem letzten Sinn des Lebens tiberschrei-
tet dagegen die Reichweite empirischer Wissenschaft.
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1. Warum die Sinnfrage eine Orientierungsfrage ist

Die Frage nach Sinn tritt selten als rein akademisches Problem auf. Sie gewinnt Scharfe, wenn
bisherige Selbstverstandlichkeiten brichig werden: in Krankheit, Verlust, beruflicher Neuorientierung,
gesellschaftlicher Unsicherheit oder angesichts der Erfahrung, dass Erfolg und Wohlstand allein keine
tragfahige Antwort auf die Frage geben, wofur man lebt. Sinn ist deshalb zunéachst eine Orientierungsfrage.
Er betrifft die Beziehung zwischen einem Menschen, seiner konkreten Wirklichkeit, seinen Werten und den
Moglichkeiten, die ihm offenstehen.

Im von Andrea Mayer-Edoloeyi gefluihrten Interview beschreibt Alfried Langle Sinn in einer existenz-
analytischen Tradition: Gerade unter belastenden Bedingungen gehe es darum, noch etwas Wertvolles zu
entdecken, zu erleben oder selbst zu tun. In Anlehnung an Viktor Frankl betont er, Sinn sei keine bloBe
Verlangerung personlicher Wunsche. Die Situation selbst stellt eine Frage: Was ist jetzt gefordert, moglich
oder verantwortbar? Diese Perspektive ist flr eine wissenschaftliche Betrachtung wichtig, weil sie Sinn
weder mit Wunschbefriedigung noch mit bloBer positiver Stimmung gleichsetzt (Mayer-Edoloeyi, 2026).

Der Begriff wird allerdings in sehr unterschiedlichen Bedeutungen verwendet. Man spricht vom Sinn eines
Satzes, vom Sinn einer Handlung, von den funf Sinnen, von einem sinnvollen Beruf oder vom Sinn des
Lebens. Eine prazise Diskussion muss daher zunachst klaren, woher das Wort kommt und welche Ebenen
auseinanderzuhalten sind.

2. Woher kommt der Begriff ,,Sinn“?

Das deutsche Wort ,,Sinn“ reicht bis in das Alt- und Mittelhochdeutsche zurlick. Historische Wérterbucher
fihren althochdeutsch sin und mittelhochdeutsch sin an. Eine alte Bedeutung lautet ,,Gang, Reise, Weg“.
Das verwandte Verb sinnan bezeichnete ursprunglich ein Gehen oder Reisen und entwickelte Bedeu-
tungen wie streben, trachten und die Gedanken auf etwas richten. Das Etymologische Worterbuch des
Althochdeutschen dokumentiert fir sin zugleich bereits ein breites Bedeutungsfeld: Geist, Verstand,
Absicht, Wahrnehmung, Gedanke und Wille (Luhr, 2021).

Diese Wortgeschichte ist bemerkenswert: In ,Sinn“ liegen sprachhistorisch Bewegung und Richtung
ebenso wie Wahrnehmung und geistige Ausrichtung. Daraus lasst sich eine anschauliche Brlicke zur
heutigen Sinnfrage schlagen. Sinn hat mit der Frage zu tun, wohin ein Mensch sich ausrichtet, worauf er
seine Aufmerksamkeit richtet und was fur ihn Bedeutung gewinnt. Etymologie ist jedoch kein philoso-
phischer Beweis. Aus der alten Bedeutung ,,Weg* folgt nicht, dass Sinn heute wissenschaftlich einfach als
Weg definiert werden durfte. Wortgeschichte zeigt Herkunft und Bedeutungsverschiebungen; sie ersetzt
keine psychologische oder philosophische Begriffsbestimmung.

Diese Vorsicht scharft den Begriff. ,,Sinn“ kann heute mindestens drei Ebenen bezeichnen: die Bedeutung
von etwas, den Zweck oder die Richtung eines Handelns und die subjektive Erfahrung, dass das eigene
Leben zusammenhangend, ausgerichtet und bedeutsam ist. Die moderne Sinnforschung konzentriert sich
vor allem auf die dritte Ebene.

3. Was meint die Wissenschaft mit ,,Sinn im Leben*?

Die empirische Psychologie untersucht nicht, ob das Universum einen objektiven letzten Zweck hat. Sie
untersucht, wann Menschen ihr eigenes Leben als sinnvoll erleben, wie sich dieses Erleben beschreiben
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und messen lasst und mit welchen psychischen oder sozialen Faktoren es zusammenhangt. Eine
einflussreiche begriffliche Ordnung unterscheidet drei Komponenten: Koharenz, Zielgerichtetheit
und Bedeutsamkeit beziehungsweise existenzielles Gewicht (Martela & Steger, 2016; King & Hicks,
2021).

Koharenz meint das Erleben, dass die eigene Lebensgeschichte und die gegenwartige Wirklichkeit in
einem gewissen Maf verstandlich und zusammenhangend erscheinen. Zielgerichtetheit bedeutet, dass
Handeln auf etwas ausgerichtet ist, das Uber den Augenblick hinausweist. Bedeutsamkeit bezeichnet die
Erfahrung, dass das eigene Leben zahlt, fur einen selbst oder fur andere einen Wert hat und nicht bloB als
austauschbare Abfolge von Ereignissen erlebt wird. Diese drei Dimensionen kdnnen zusammenwirken,
mussen aber nichtimmer gleich stark ausgepragt sein.

Tatjana Schnell operationalisiert Lebenssinn in ihrer Forschung differenziert. Sie unterscheidet unter
anderem zwischen Sinnhaftigkeit, Sinnkrise und existenzieller Indifferenz sowie zwischen
unterschiedlichen Quellen, aus denen Menschen Orientierung und Zweck gewinnen konnen (Schnell,
2009; Schnell & Danbolt, 2023; Schnell, 2025). Damit wird deutlich: Sinn ist wissenschaftlich kein
mystischer Restbegriff. Er ist als subjektive Erfahrung empirisch zuganglich, ohne dadurch auf eine einzige
Ursache reduziert zu werden.

Ein weiterer Punkt lautet: Sinn ist nicht dasselbe wie Gliick. Ein Leben kann anstrengend und dennoch
sinnvoll sein. Elternschaft, Pflege, wissenschaftliche Arbeit, gesellschaftliches Engagement oder das
Durchstehen einer Krise konnen Belastung einschlieBen und zugleich als tief bedeutsam erlebt werden.
Sinn fragt weniger: ,,Fuhle ich mich gerade gut?“ als: ,Ist das, woflr ich mich einsetze, fir mich oder
andere von Bedeutung?“

4. Sinn und Transzendenz: Uber das eigene Ich hinaus

Sinn hat haufig mit Transzendenz zu tun. Der Begriff ,,Transzendenz” wird jedoch oft zu eng verstanden. Im
religidsen Sprachgebrauch bezeichnet er das Uberschreiten der empirisch zugédnglichen Wirklichkeit in
Richtung einer gottlichen oder heiligen Wirklichkeit. In Psychologie und Existenzphilosophie kann
Transzendenz weiter gefasst werden: Der Mensch Uberschreitet die unmittelbare Selbstbezogenheit
und richtet sich auf etwas aus, das groBer ist als sein momentanes Eigeninteresse.

Diese Selbstuberschreitung kann religios sein, muss es aber nicht. Wer sich einem anderen Menschen
verpflichtet, Verantwortung flr Kinder Ubernimmt, Wissen weitergibt, ein Kunstwerk schafft, sich fur
Gerechtigkeit engagiert, Natur bewahrt oder fir kommende Generationen handelt, Uberschreitet ebenfalls
den engen Horizont des unmittelbaren Ich. Schnell unterscheidet in diesem Zusammenhang Formen
vertikaler und horizontaler Selbsttranszendenz. Vertikale Selbsttranszendenz verweist auf Religion,
Spiritualitdt und eine uberweltliche oder heilige Wirklichkeit; horizontale Selbsttranszendenz richtet sich
auf Mitmenschen, Gesellschaft, Natur, Generativitat oder andere groBere Zusammenhange innerhalb der
erfahrbaren Welt (Schnell, 2012; Schnell, 2025).

Damit wird eine Unterscheidung sichtbar: Transzendenz bedeutet zundchst ein Uberschreiten. Erst die
konkrete Weltanschauung entscheidet, ob dieses Uberschreiten religids, spirituell, humanistisch, sozial,
okologisch, wissenschaftlich oder anders gedeutet wird. Sinn kann aus Transzendenz erwachsen, ohne
dass jede Sinnerfahrung eine Annahme Uber Gott oder ein Jenseits voraussetzt.

© Norbert Rieser Seite 4


https://dipl-htl-ing-norbert-rieser.stadtausstellung.at/start/

5. Transzendenz ist nicht automatisch Religion

Religion ist dennoch eine besonders wirkméachtige Form der Sinnstiftung. Sie kann eine umfassende
Deutung von Herkunft, Leiden, Schuld, Hoffnung, Tod, Beziehung und Zukunft anbieten. Religiose
Traditionen verbinden individuelle Lebensereignisse mit einem groBeren narrativen und normativen
Rahmen. Gerade in Krisen kann ein solcher Rahmen Koharenz herstellen und Handlungsmaoglichkeiten
erschlieBen. Forschung zu religiosem Coping zeigt, dass religiose Deutungen mit Wohlbefinden und
Bewaltigung zusammenhangen konnen, wobei positive und negative Formen religioser Bewaltigung klar
unterschieden werden mussen (Krok, 2015).

Religion ist weder notwendige noch hinreichende Bedingung fir ein sinnvolles Leben. Empirische Arbeiten
zeigen, dass auch atheistische und nichtreligiose Menschen tragfahige Sinnquellen entwickeln. Schnell
und Keenan fanden beispielsweise, dass Atheismus nicht automatisch mit einer Sinnkrise gleichzusetzen
ist; entscheidend sind unter anderem die Starke und Qualitat persénlicher Bindungen und Lebensbe-
deutungen (Schnell & Keenan, 2011).

Ebenso wenig garantiert Religiositat automatisch Sinn. Religiése Uberzeugungen kénnen stabilisieren, sie
koénnen aber auch Konflikte, Schuld oder Verunsicherung verstarken, wenn Menschen ihre Glaubens-
vorstellungen als bedrohlich, widerspruchlich oder verlassen erleben. Wissenschaftlich angemessen ist
deshalb weder die Behauptung, Religion sei fur Sinn entbehrlich, noch die gegenteilige Behauptung, ohne
Religion konne kein Sinn entstehen. Beides ware zu pauschal.

6. Inwieweit ist Sinn eine Glaubensfrage?

Die Antwort hangt davon ab, welche Sinnfrage gestellt wird. Fragt ein Mensch: ,Erlebe ich mein Leben als
sinnvoll?“, handelt es sich nicht notwendig um eine Glaubensfrage. Diese Erfahrung kann psychologisch
untersucht werden. Menschen kdnnen angeben, ob sie Ziele verfolgen, Zusammenhange erkennen, sich
zugehorig fuhlen, Verantwortung Gbernehmen und ihr Leben als bedeutsam erleben. Solche Erfahrungen
sind weder auf religiose Menschen beschrankt noch verlangen sie den Glauben an eine transzendente
Wirklichkeit.

Anders liegt der Fall bei der Frage: ,Hat das Leben als solches einen letzten, objektiven Sinn?“ Diese
Behauptung richtet sich nicht nur auf eine subjektive Erfahrung, sondern auf die Struktur der Wirklichkeit
selbst. Empirische Wissenschaft kann weder beweisen, dass das Universum einen solchen Sinn hat, noch
beweisen, dass es keinen hat. Sobald Sinn als letzter Grund, gottlicher Wille, kosmische Ordnung oder
uber den Tod hinausreichende Bestimmung verstanden wird, befindet man sich im Bereich von
Metaphysik, Philosophie und Theologie.

In diesem prézisen Sinn wird Sinn zu einer Glaubens- oder Weltanschauungsfrage. ,,Glauben” sollte dabei
nicht vorschnell mit institutioneller Religion gleichgesetzt werden. Auch die Uberzeugung, dass aus-
schlieBlich empirisch Messbares Wirklichkeit beanspruchen durfe, ist eine philosophische Position und
nicht selbst das Ergebnis eines Experiments. Ebenso ist die Annahme, das Leben habe grundsatzlich
keinen Ubergeordneten Sinn, keine naturwissenschaftlich bewiesene Tatsache. Wissenschaft kann die
psychologischen Folgen solcher Uberzeugungen untersuchen; tiber ihre letzte metaphysische Wahrheit
entscheidet sie nicht.

Eine 2026 veroffentlichte Studie macht diese Unterscheidung empirisch deutlich. Fuhrer, Martela und
Cova trennen den Glauben daran, dass das Leben als solches Sinn hat, von der persdnlichen Erfahrung,

© Norbert Rieser Seite 5


https://dipl-htl-ing-norbert-rieser.stadtausstellung.at/start/

das eigene Leben als sinnvoll zu erleben. Beide Konstrukte sind messbar verschieden. Der Glaube an
einen Sinn des Lebens hangt starker mit Religiositdt und Spiritualitdt zusammen; die persénliche
Sinnerfahrung zeigt starkere Beziehungen zu verschiedenen Indikatoren des Wohlbefindens (Fuhrer,
Martela & Cova, 2026).

Sinn ist daher nur teilweise eine Glaubensfrage: Sinnerleben ist psychologisch
erforschbar; die Annahme eines letzten Sinns der Wirklichkeit ist eine weltan-
schauliche oder religiose Deutung.

7.,,Sinn des Lebens” und ,,Sinn im Leben”

Die Unterscheidung zwischen ,,Sinn des Lebens“ und ,,Sinn im Leben* ist grundlegend. Langle trennt
beide Ebenen im Interview ausdrutcklich. Psychologie und Psychotherapie befassen sich nach seiner
Darstellung mit Sinn im Leben: mit der Frage, wie ein Mensch unter konkreten Bedingungen Orientierung,
Qualitat und eine verantwortete Lebensgestaltung finden kann. Den Sinn des Lebens als Ganzes ordnet er
der Religion zu (Mayer-Edoloeyi, 2026).

Der erste Teil dieser Unterscheidung ist wissenschaftstheoretisch Uberzeugend. Psychologie kann
personliches Sinnerleben untersuchen, ohne eine metaphysische Aussage treffen zu mussen. Der zweite
Teil — nur Religion konne den Sinn des Lebens beantworten - ist dagegen nicht als empirischer Befund zu
verstehen, sondern als existenzphilosophische und theologische Position. Auch sakulare Philosophien,
Humanismen und andere Weltanschauungen formulieren Antworten auf die Frage, wie menschliches
Leben im Ganzen zu deuten ist. Sie tun dies allerdings ebenfalls nicht als naturwissenschaftliche
Messresultate.

Far eine wissenschaftlich redliche Darstellung ist diese Grenzziehung wesentlich. Es ware ein
Kategorienfehler, aus psychologischen Daten Uber Sinnerleben einen Gottesbeweis abzuleiten. Es ware
ebenso ein Kategorienfehler, aus der naturwissenschaftlichen Nichtmessbarkeit eines letzten Sinns zu
schlieBen, ein solcher kénne nicht existieren. Empirie und Metaphysik beantworten unterschiedliche
Fragen.

8. Sinn als Antwort auf Wirklichkeit

Die Existenzanalyse betont eine weitere Dimension: Sinn entsteht nicht nur dadurch, dass der Mensch
seiner Welt beliebig Bedeutung zuschreibt. Die Wirklichkeit setzt Grenzen und ertffnet Moglichkeiten.
Krankheit, Endlichkeit, die Bedurfnisse anderer Menschen und die Folgen eigener Entscheidungen sind
keine frei erfundenen GroBen. Sinn hat deshalb mit einer antwortenden Haltung zu tun: Was ist angesichts
dessen, was tatsachlich der Fallist, jetzt wertvoll, moglich und verantwortbar?

Diese Formulierung schutzt vor zwei Verklrzungen. Die erste ware ein radikaler Subjektivismus, nach dem
alles sinnvoll ist, sobald eine Person es so empfindet. Die zweite ware ein dogmatischer Objektivismus,
der behauptet, fur jede Lebenslage liege eine eindeutig richtige Sinnantwort bereits fest. Menschliche
Sinnfindung bewegt sich zwischen diesen Polen. Sie ist personlich, aber nicht beliebig; sie ist an
Wirklichkeit gebunden, ohne vollstandig von auBen vorgegeben zu sein.

Die Forschung zum Meaning Making beschreibt ahnlich, wie Menschen belastende Ereignisse in

umfassendere Uberzeugungs- und Zielsysteme einordnen. Krisen entstehen haufig dann, wenn ein

Ereignis mit den bisherigen Grundannahmen uber Welt, Selbst und Zukunft nicht vereinbar ist. Sinnarbeit
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kann dann bedeuten, die Deutung des Ereignisses, die eigenen Ziele oder das ubergeordnete
Weltverstandnis zu verandern, bis wieder ein tragfahiger Zusammenhang entsteht (Park, 2010).

9. Sinn in Krise, Gesundheit und Lebensgestaltung

Sinn ist kein Schutzschild gegen Leid. Ein Mensch kann krank werden, obwohl sein Leben sinnvoll ist, und
gesund sein, obwohl er eine Sinnkrise erlebt. Dennoch zeigen zahlreiche Untersuchungen Zusammen-
hange zwischen Sinnerleben, psychischem Wohlbefinden, Resilienz und gesundheitsbezogenen
Variablen. Die Richtung dieser Zusammenhange ist nicht immer eindeutig: Sinn kann Gesundheit stiitzen,
wahrend gute psychische und korperliche Voraussetzungen ihrerseits die Fahigkeit erleichtern kénnen,
Ziele zu verfolgen, Beziehungen zu pflegen und Bedeutung zu erleben.

Wissenschaftlich problematisch ware die Behauptung, Sinn ,heile”“ Krankheit oder eine religiose Deutung
sei ein Therapiemittel. Langle warnt im Interview ausdrucklich davor, Religion therapeutisch zu instrumen-
talisieren. Religion kdnne eine tiefe Sinn- und Kraftquelle sein, wenn sie in ihrem Eigenwert gelebt werde;
zugleich kénne ein Mensch ohne religiosen Zugang ein gutes Leben fuhren (Mayer-Edoloeyi, 2026). Diese
Differenzierung entspricht einem seriosen Umgang mit Sinn: Er darf weder medizinisiert noch missio-
narisch verengt werden.

Fir die Lebensgestaltung folgt eine nuchterne, aber anspruchsvolle Perspektive. Sinn zeigt sich weniger in
einer einmal gefundenen groBen Antwort als in wiederholten Akten der Ausrichtung: in Beziehungen,
Verantwortung, Arbeit, Kreativitdt, Erkenntnis, Flrsorge, Naturverbundenheit, Spiritualitat oder dem
Einsatz fur etwas, das Uber die eigene Person hinausweist. Die konkrete Quelle kann wechseln;
entscheidend ist, ob sie tatsachlich tragt, mit der Wirklichkeit vereinbar bleibt und nicht auf Kosten
anderer erkauft wird.

10. Sinn im Weisheitskompass

Fiir den Weisheitskompass lasst sich Sinn treffend als Richtungsdimension verstehen. Das Bild des
Kompasses nimmt die alte sprachliche Resonanz von Weg und Richtung auf, ohne daraus eine etymo-
logische Definition zu machen. Ein Kompass sagt nicht, welchen Weg ein Mensch zwingend gehen muss.
Er hilft, die eigene Position, die Richtung und moégliche Abweichungen wahrzunehmen.

Sinn erflllt eine ahnliche Funktion. Er verbindet Wahrnehmung mit Bewertung, Freiheit mit Verantwortung
und personliche Lebensgestaltung mit einem Horizont, der Uber das unmittelbare Ich hinausreichen kann.
Transzendenz gehort zu diesem Horizont, aber sie hat mehrere Formen. Fir einen religiosen Menschen
kann sie Gott, Schopfung oder Ewigkeit meinen. Flr einen sakularen Menschen kann sie sich in Verant-
wortung fur andere, Wahrheitssuche, Gerechtigkeit, Natur oder kommende Generationen ausdrucken.

Der Weisheitskompass ist darauf ausgerichtet, keine bestimmte Glaubensantwort vorauszusetzen, um
Sinn ernst zu nehmen. Er kann die entscheidende Unterscheidung sichtbar machen: Welche Sinnquellen
sind empirisch als menschliche Erfahrung beschreibbar, welche Werte sind philosophisch begrindbar,
und wo beginnen religivse oder metaphysische Uberzeugungen? Eine weise Orientierung verwischt
diese Ebenen nicht, sondern bringt sie in ein reflektiertes Verhaltnis.
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11. Mathematisches Modell des Weisheitskompasses

Der Weisheitskompass lasst sich mathematisch als mehrdimensionales Orientierungsmodell formu-
lieren. Die Mathematik soll keine existenzielle Erfahrung auf eine Formel reduzieren. lhre Funktion ist
bescheidener und zugleich praziser: Sie macht sichtbar, welche Dimensionen unterschieden
werden, wie sie zueinander in Beziehung stehen und welche Annahmen spéater empirisch geprift
werden kénnen. Das folgende Modell ist ausdriicklich ein theoretisches Konstruktionsmodell. Es ist
noch kein validiertes psychometrisches Testverfahren. Vereinfachte Vektorenschreibweise.

11.1 Der sechsdimensionale Sinnraum

Sinn wird zunachst nicht als einzelne Zahl, sondern als Vektor in einem sechsdimensionalen Raum
beschrieben. Die sechs Achsen sind Koharenz (C), Zielgerichtetheit beziehungsweise Purpose (P),
Bedeutsamkeit (M), Transzendenz (T), Resonanz und Beziehung (R) sowie verantwortliche Handlungs-
fahigkeit beziehungsweise Agency (A). Jede Dimension wird fur die Modellierung auf das Intervall von

0 bis 1 normiert. Ein niedriger Wert bezeichnet geringe, ein hoher Wert starke Auspragung der jeweiligen
Dimension; daraus folgt jedoch keine moralische Bewertung der Person.

S=(C,P,M,T,R, AT
S bezeichnet den individuellen Sinnvektor im sechsdimensionalen Sinnraum.

Koharenz bezeichnet die Erfahrung, dass das eigene Leben verstehbar und in seinen wesentlichen
Zusammenhangen einordbar ist. Zielgerichtetheit beschreibt eine erkennbare Richtung des Handelns.
Bedeutsamkeit meint die Erfahrung, dass das eigene Dasein und Tun Gewicht haben. Transzendenz
erfasst Selbstlberschreitung Uber das unmittelbare Eigeninteresse hinaus. Resonanz und Beziehung
bezeichnen tragende Verbundenheit mit Menschen und Welt. Handlungsfahigkeit meint die Fahigkeit,
innerhalb realer Bedingungen Stellung zu beziehen und verantwortlich zu handeln.

S=CeC+PeP+MeM+TeT+ReR+AeA

Die Vektorform enthalt eine fur den Weisheitskompass wichtige Aussage: Sinn hat nicht nur eine Starke,
sondern eine Richtung. Zwei Menschen kénnen eine ahnlich starke Sinnerfahrung berichten und dennoch
unterschiedliche Sinnprofile aufweisen, weil ihre Orientierung aus verschiedenen Quellen gespeist wird.

11.2 Transzendenz und Glaube im Modell

Die Transzendenzdimension darf nicht mit Religion gleichgesetzt werden. Fiur die Messung wird T daher
zunachst in horizontale Transzendenz H und vertikale Transzendenz V zerlegt. Horizontale Transzendenz
bezeichnet Selbstuberschreitung innerhalb der erfahrbaren Welt, etwa durch Fursorge, Gerechtigkeit,
Wissenschaft, Kunst, Natur, gesellschaftliche Verantwortung oder Generativitat. Vertikale Transzendenz
bezeichnet eine religiose, spirituelle oder metaphysische Ausrichtung auf Gott, das Heilige, Schopfung,
Ewigkeit oder eine Wirklichkeit jenseits des unmittelbar Erfahrbaren.

T=1-(1-H)(@-V)=H+V—-HV
Diese Aggregation ist eine Modellannahme des Weisheitskompasses, kein empirisch bestéatigtes Naturgesetz.

Die gewahlte Funktion hat eine klare logische Eigenschaft: Ist V = 0, dann gilt T = H. Ein nichtreligioser
Mensch kann daher eine hohe Transzendenz durch horizontale Selbstliberschreitung aufweisen. Ist H =0,

© Norbert Rieser Seite 8


https://dipl-htl-ing-norbert-rieser.stadtausstellung.at/start/

dann gilt T = V. Religidser Glaube kann somit eine eigenstandige Form der Transzendenz bilden. Sind beide
Formen ausgepragt, erganzen sie einander, ohne dass T den normierten Maximalwert 1 Uberschreitet. Das
Modell macht damit mathematisch sichtbar: Glaube kann Sinn tragen, ist aber keine notwendige
Bedingung von Sinn.

11.3 Die erweiterte Sinnvektorgleichung

S=CeC+PeP+MeM+H+V—-—HV)eT+ReR+AeA

Diese Gleichung ist die zentrale Sinnvektorgleichung des Weisheitskompasses. Sie beschreibt kein
metaphysisches Gesetz, sondern ein transparentes theoretisches Modell flir empirisch erfassbares
Sinnerleben. Sie enthalt zugleich eine wissenschaftstheoretische Grenze: Aus einem gemessenen
Sinnvektor folgt weder, dass ein letzter objektiver Sinn der Wirklichkeit existiert, noch dass ein solcher
nicht existiert. Das Modell beschreibt psychologisches Sinnerleben; die Frage nach einem absoluten Sinn
bleibt philosophisch, metaphysisch und gegebenenfalls religios.

Sinnkompass — mathematisches Modell

Sechsdimensionaler Sinnraum - theoretisches Konstruktionsmodell
Kohédrenz
©
[
Handlungsfahigkeit Zielgerichtetheit
(A (P)
Resonanz / Beziehung Bedeutsamkeit

(R) (M)

|

Transzendenz

S=CeC+PeP+MeM+(H+V-HV)e T+Re R+Ae A

H = horizontale Transzendenz - V = vertikale Transzendenz - T=H+V-HV

Abbildung 1: Der sechsdimensionale Sinnraum des Weisheitskompasses. H und V werden flir die Darstellung zur
Transzendenzdimension T zusammengefihrt.

11.4 Fragebogen-Prototyp: Sinnkompass-21

Fur eine erste empirische Pilotierung wird ein Fragebogen mit 21 Aussagen vorgeschlagen. Er misst sieben
Subskalen mit jeweils drei Items: C, P, M, H, V, Rund A. Die Antwort erfolgt auf einer siebenstufigen Skala
von 1 = ,trifft Gberhaupt nicht zu“ bis 7 = ,,trifft vollig zu“. Die Bezeichnung ,,Sinnkompass-21“ ist vorlaufig.
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Der Fragebogen darf vor einer empirischen Validierung nicht als standardisierter oder diagnostischer Test
bezeichnet werden.

Dimension Code Aussage
Koharenz C1 Ich kann die wesentlichen Zusammenhange meines bisherigen Lebens verstehen.
Koharenz Cc2 Auch schwierige Erfahrungen kann ich in meine Lebensgeschichte einordnen.
Koharenz C3 Mein Leben erscheint mir trotz Widersprichen als ein gewisser Zusammenhang.
Zielgerichtetheit P1 Ich weiB, worauf ich mein Leben ausrichten mochte.
Zielgerichtetheit P2 Es gibt Ziele, fur die sich mein Einsatz lohnt.
Zielgerichtetheit P3 Ich erkenne eine Richtung, in die ich mich entwickeln mochte.
Bedeutsamkeit M1 Was ich tue, hat fir mich eine tiefere Bedeutung.
Bedeutsamkeit M2 Ich erlebe mein Leben als wertvoll.
Bedeutsamkeit M3 II:th habe das Gefuhl, dass mein Dasein fur andere oder flr etwas von Bedeutung
Horizontale H1 Es gibt Anliegen, die mir wichtiger sind als mein unmittelbarer personlicher Vorteil.
Transzendenz
Horizontale H2 Verantwortung fur andere gibt meinem Leben Bedeutung.
Transzendenz
Horizontale H3 Ich mochte zu etwas beitragen, das Uber meine eigene Lebenszeit hinausweist.
Transzendenz
Vertikale Mein Leben steht fur mich in Beziehung zu einer Wirklichkeit, die Uber das

V1 . . .
Transzendenz unmittelbar Sichtbare hinausgeht.
Vertikale . - . N

V2 Spirituelle oder religiose Vorstellungen geben meinem Leben Orientierung.
Transzendenz
Vertikale V3 Die Frage nach dem Transzendenten ist flir mein Verstandnis des Lebens
Transzendenz bedeutsam.
Respnanz/ R1 Ich erlebe tragende Verbundenheit mit anderen Menschen.
Beziehung
Resonanz/ R2 Es gibt Menschen oder Gemeinschaften, bei denen ich mich wirklich angesprochen
Beziehung fuhle.
Resgnanz/ R3 Beziehungen sind eine wesentliche Quelle von Bedeutung in meinem Leben.
Beziehung
Handlungsfahigkeit A1 Auch unter schwierigen Bedingungen erkenne ich Handlungsmaéglichkeiten.
Handlungsfahigkeit A2 Ich kann fir das einstehen, was ich fur richtig und wichtig halte.
Handlungsfahigkeit A3 Wen.n sich meine Lebensbedingungen verandern, kann ich meine Ziele neu

ausrichten.

Bei der vertikalen Transzendenz ist eine niedrige Auspragung ausdrucklich nicht als Defizit zu inter-
pretieren. Sie zeigt lediglich, dass religiose oder metaphysische Vorstellungen flr die betreffende Person
keine oder nur eine geringe Sinnquelle darstellen. Das ist flir Fairness des Instruments zentral.

11.5 Auswertung und Normierung

Die siebenstufigen Antworten kdonnen fur die mathematische Darstellung linear auf das Intervall von 0 bis
1 transformiert werden. Fur einen Rohwert x von 1 bis 7 gilt:

x¥*=x-1)/6

Damit wird 1 auf 0, 4 auf 0,5 und 7 auf 1 abgebildet. Fur jede Subskala wird anschlieBend der Mittelwert
der drei zugehorigen normierten Items gebildet.

C=(C1*+C2*+C3%) /3 - P=(P1*+P2*+P3% /3 .

H und V werden psychometrisch zunachst getrennt ausgewertet. Erst fur die sechsdimensionale
Sinnkompass-Grafik wird T=H + V — HV gebildet. Der darzustellende Vektor lautet dann S = (C, P, M, T, R,
AT,
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11.6 Sinnstarke, Sinnrichtung und Dynamik

Geometrisch kann die Lange des Sinnvektors berechnet werden. Sie beschreibt die Entfernung vom
Ursprung des Modellraums, darf vor einer Validierung jedoch nicht als klinischer oder normativer
»Sinnwert”“ interpretiert werden.

|ISI] = V(C? + P2 + M? + T? + R* + A?)

Fiar den Weisheitskompass ist die Richtung des Vektors mindestens ebenso wichtig wie seine Lange. Der
normierte Richtungsvektor zeigt, welche Dimensionen das individuelle Sinnprofil relativ besonders
pragen.

S_dir=S/|[S]

Sinn sollte zudem als dynamische GroBe verstanden werden. In unterschiedlichen Lebensphasen kénnen
einzelne Dimensionen steigen, sinken oder sich neu gewichten. Ein Verlust kann etwa Kohéarenz und
Zielgerichtetheit erschittern, wahrend Beziehungen tragfahig bleiben; spater kann sich eine neue
Ausrichtung bilden.

S(t) = (C(Y), P(1), M(D), T(D), R(t), AT
und dS/dt = Verdanderung des Sinnprofils

Eine Sinnkrise ware in diesem Modell daher nicht schlicht ,Sinn = 0%, sondern eine madgliche Destabili-
sierung einzelner Dimensionen, ein deutlicher Ruckgang oder eine starke Richtungsanderung des
Sinnvektors.

11.7 Was das Modell nicht behauptet

Das mathematische Modell trennt psychologisches Sinnerleben von metaphysischem Sinn. Es kann
untersuchen, ob ein Mensch Koharenz, Zielgerichtetheit, Bedeutsamkeit, Selbsttranszendenz, Beziehung
und Handlungsfahigkeit erlebt. Es kann nicht beweisen, dass das Leben oder das Universum einen letzten
objektiven Sinn hat. Ebenso wenig kann empirische Messung beweisen, dass ein solcher Sinn nicht
existiert.

S_psychologisch # S_absolut / metaphysisch

Diese Grenze verhindert sowohl eine religidse Uberdehnung psychologischer Daten als auch einen
naturalistischen Fehlschluss. Die Frage nach einem letzten Sinn bleibt eine philosophische,
metaphysische und gegebenenfalls religiose Glaubensfrage; die personliche Sinnerfahrung bleibt
empirisch untersuchbar.

11.8 Empirische Validierung: vom Modell zum Instrument

Bevor der Sinnkompass-21 wissenschaftlich als Messinstrument eingesetzt werden kann, muss er
empirisch gepruft werden. Erforderlich sind zunachst qualitative Verstandlichkeitsprifungen und
kognitive Interviews, anschlieBend eine ausreichend groBe und heterogene Pilotstichprobe. Die
postulierte Struktur von C, P, M, H, V, R und A ware mit explorativer und konfirmatorischer
Faktorenanalyse zu prifen. Danach folgen Reliabilitatsanalysen, Test-Retest-Stabilitat sowie konvergente
und diskriminante Validitat im Vergleich mit etablierten Instrumenten der Sinnforschung.
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Besondere Bedeutung hat die Messinvarianz zwischen religiosen, spirituellen und nichtreligiosen
Personen. Das Instrument ware methodisch verfehlt, wenn Menschen allein aufgrund geringer vertikaler
Transzendenz automatisch einen geringeren Gesamtsinn zugeschrieben bekamen. Deshalb sollte vor
einer empirischen Prufung kein Gesamtindex veroffentlicht werden. Das mehrdimensionale Profil ist
zunachst die wissenschaftlich ehrlichere Darstellung.

11.9 Interpretation im Weisheitskompass

Die praktische Leitfrage des Modells lautet nicht: ,,Wie viel Sinn habe ich?“, sondern: ,Woher bezieht mein
Leben gegenwartig Sinn, wo fehlt Orientierung und in welche Richtung verandert sich mein Sinnvektor?“
Diese Formulierung entspricht dem Charakter eines Kompasses: Er schreibt keinen Weg vor, sondern
macht Position, Richtung und mégliche Abweichungen sichtbar.

Sinn ldsst sich im Weisheitskompass als Richtung im existenziellen Raum
verstehen: verstehen, sich ausrichten, Bedeutung erfahren, iiber sich
hinausweisen, verbunden sein und verantwortlich handeln.

12. Schluss: Sinn ist Orientierung, nicht Beweis

Sinn ist ein vielschichtiger Begriff. Seine sprachgeschichtlichen Wurzeln verweisen auf Gang, Reise und
Weg; frih treten zugleich Bedeutungen wie Wahrnehmung, Verstand, Absicht und geistige Ausrichtung
hinzu. In der modernen Psychologie bezeichnet Sinn vor allem die Erfahrung, dass das eigene Leben
verstandlich, ausgerichtet und bedeutsam ist. Diese Erfahrung lasst sich empirisch untersuchen und ist
nicht an religiosen Glauben gebunden.

Gleichzeitig kann Sinn eine transzendente Dimension haben. Sobald Menschen sich auf etwas ausrichten,
das uber unmittelbare Selbstinteressen hinausgeht, findet Selbsttranszendenz statt. Sie kann religios
sein, aber ebenso sozial, humanistisch, 6kologisch, kulturell oder generativ. Erst wenn nach einem
letzten, objektiven Sinn der Wirklichkeit gefragt wird, verldsst man den Bereich dessen, was empirische
Wissenschaft entscheiden kann. Dann wird Sinn zur philosophischen, metaphysischen und
gegebenenfalls religiosen Glaubensfrage.

Die wissenschaftlich praziseste Antwort lautet daher weder ,,Sinn ist Glaube“ noch ,,Sinn hat mit Glauben
nichts zu tun“. Beides ware zu grob. Personlicher Lebenssinn kann ohne Religion entstehen. Religioser
Glaube kann eine starke Sinnquelle sein. Und die Behauptung eines letzten Sinns des Lebens ist eine
Deutung, deren Wahrheit nicht im Labor entschieden werden kann.

Sinn gibt nicht den Beweis, dass ein Weg richtig ist. Sinn bezeichnet die
begriindete Erfahrung, warum ein Weg bedeutsam sein kann — und worauf
wir unser Leben ausrichten.
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Abbildung: Weisheitskompass und Augen-Metaphern

Die Abbildung verdichtet das Thema bildlich: Das Auge steht fur Wahrnehmung und Perspektive, der
Kompass fur Ausrichtung. Beides zusammen verweist auf eine Grundidee des Weisheitskompasses:
Orientierung setzt voraus, dass wir sehen, prifen und uns bewusst ausrichten.

Die Schonheit
liegt im Auge des
Betrachters.

Auge um Auge -
und die ganze
Welt wird blind sein. |

Manche Leute
driicken nur ein
Auge zu,
damit sie besser
zielen kénnen.

Du kannst dich
nicht auf
deine Augen
verlassen, wenn
deine Vorstellungen
unscharf sind.

Wer vor der
Vergangenheit die Augen
verschliefit, wird blind fiir
die Gegenwart.

Der geniale Mensch ist

der, der Augen hat fiir

das, was ihm vor den
Fiiflen liegt.

— .

Sag nichts mit

Worten, wenn

deine Augen
Biinde sprechen.

Man sieht nur mit

dem Herzen gut.
Das Wesentliche ist fiir
die Augen unsichtbar.

e . . ‘

]

ugen zu

‘ und durch!

Alle Augen
sind schon,
solange sie
£
strahlen.

Weisheitskompass — Sinn zwischen Wahrnehmung, Richtung und Bedeutung.
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SINN-WEISHEITSKOMPASS

Ein mathematisches Modell fiir Orientierung, Bedeutung und Transzendenz

Kohirenz
Das Leben als

Zusammenhang
H verstehen
P T
1,0
Handlungsfihigkeit Lielgerichtetheit
Verantwortlich Auf etwas
handeln Wertvolles
kénnen hin leben
Resonanz Bedeutsamkeit
Verbundenheit Das eigene Leben
mit Menschen i : als wertvoll
und Welt _ e erfahren
e, ° e
Transzendenz
Uber das eigene
Ich hinausweisen
Sinnvektorgleichung Was bedeutet das? Sinn ist mehr als Glaube
S=C-ec+P-ep+ Sinn entsteht dort, wo ein Mensch )
¢ F Tbaasiah Glaube kann Sinn tragen,
M'8H+(H+V—H'V)'€T sein Leben verstent, . ' ye., .
; eine Richtung erkennt, ist aber nicht die einzige Quelle von Sinn.
+R-epg+A-ey .
Bedeutung erfhrt, Transzendenz kann religios,
+ ) A 5 ian : :
iiber sich selbst hinausweist, sozial, menschlich, kulturell
1=l & W =H sV Verbundenheit erlebt o Shedoisiteiili
: oder okologisch gelebt werden.
H = horizontale Transzendenz und verantwortlich handelt. B3 2
V' = vertikale Transzendenz
+ +

Sinn gibt nicht den Weg vor.
Sinn macht erkennbar, el " S
warum ein Weg es wert sein kann, :
gegangen zu werden.

v fn

=L e 8 0
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VARIABLEN DES MATHEMATISCHEN MODELLS

SYMBOL

| = T e R |0 | s

SINN-WEISHEITSKOMPASS

BEZEICHNUNG

Sinnvektor

Kohirenz
Zielgerichtetheit
Bedeutsamkeit
Transzendenz

Horizontale Transzendenz
Vertikale Transzendenz
Resonanz

Handlungsfahigkeit
Basisvektor der Kohirenz
Basisvektor der Zielgerichtetheit
Basisvektor der Bedeutsamkeit
Basisvektor der Transzendenz
Basisvektor der Resonanz

Basisvektor der Handlungsfihigkeit

Sinnstirke

Sinnrichtung

&

BEDEUTUNG

Gesamtes Sinnprofil einer Person im Sinnraum.

Das Leben als Zusammenhang verstehen.

Auf etwas Wertvolles hin leben.
Das eigene Leben als wertvoll erfahren.

Uber das eigene Ich hinausweisen.

Selbstiiberschreitung in Beziehung,
Gesellschaft, Natur oder Kultur.

Religitse oder spirituelle Ausrichtung
auf Gott, das Heilige oder Ewigkeit.

Verbundenheit mit Menschen und Welt.

Unter realen Bedingungen
verantwortlich handeln kénnen.

Richtungsachse der Dimension C.
Richtungsachse der Dimension P.
Richtungsachse der Dimension M.
Richtungsachse der Dimension T.
Richtungsachse der Dimension R.

Richtungsachse der Dimension A.

Mathematische Linge des Sinnvektors.

Normierter Sinnvektor mit

individuellem Profil.

KERNFORMEL

HINWEIS

Setzt sich aus mehreren
Dimensionen zusammen.

Verstehbarkeit und innere Ordnung,
Purpose / Richtung.
Significance / Gewicht.

Ergibt sich aus H und V.

Nicht religiés gebunden.
Eine mégliche Form von Sinn.

Beziehungsdimension.
Agency / Verantwortung.
Mathematische Grundrichtung,
Mathematische Grundrichtung,
Mathematische Grundrichtung,
Mathematische Grundrichtung,
Mathematische Grundrichtung, |

Mathematische Grundrichtung,

Zeigt die Intensitit, nicht die
inhaltliche Richtung,

Zeigt, woraus sich Sinn
hauptsichlich speist.

S=C-ec+Poep+Meey+(H+V-H-V)er+Roep+A-e,

T=H+V-H-V

Glaube kann Sinn tragen, ist aber nicht die einzige Quelle von Sinn.
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Sinn-Weisheitskompass

Mathematisches Modellin vollstandiger Vektorenschreibweise
Alle nachfolgenden Formeln sind als echte, editierbare Word-Gleichungsobjekte (OMML) angelegt.

Das Modell beschreibt Sinn als Vektor in einem sechsdimensionalen Koordinatenraum. Die Basisvektoren
stehen fur die Achsen Koharenz, Zielgerichtetheit, Bedeutsamkeit, Transzendenz, Resonanz und
verantwortliche Handlungsfahigkeit. Die Orthogonalitat dieser Achsen ist eine mathematische
Modellannahme fiur die Darstellung und keine bereits empirisch bestatigte psychologische Eigenschaft.

1. Basis des Sinnraums

Fir die geometrische Darstellung wird eine geordnete Basis definiert:
B = (gc: 513: gM» 5T: 5R' éA)

Notationshinweis: Die Basisvektoren werden in der tiblichen Form als e mit Vektorpfeil und
anschlieBendem Index geschrieben, alsoe” C,e” P,e”_M,e” T,e’_Runde’_A.Inden
Gleichungsobjekten liegt der Vektorpfeil technisch iiber dem Grundsymbol e; der tiefgestellte
Buchstabe kennzeichnet die jeweilige Achse des Sinnraums.

Fur ein orthonormales Darstellungsmodell gilt zusatzlich:
e ¢ = oy

Dabei ist &jj das Kronecker-Delta. Diese Annahme erleichtert die geometrische Interpretation von Lange
und Richtung des Sinnvektors.

2. Koordinatendarstellung des Sinnvektors

Die Koordinaten des Sinnvektors relativ zur Basis B werden als Spaltenvektor geschrieben:

N
DN TUO

3. Kernformel: Sinnvektorgleichung

Der Sinnvektor selbst ist die Linearkombination der sechs Basisvektoren:

§=C'éc+P'é)p+M'§M+T‘ET+R‘§R+A‘§A

4. Transzendenzkomponente

Die Transzendenzkomponente T wird im vorgeschlagenen Modell aus horizontaler Transzendenz H und
vertikaler Transzendenz V gebildet:
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T=H+V-H-V
Damit lautet die vollstandig expandierte Sinnvektorgleichung:

S=C-8+P - +M-8,+H+V —-—H-V) -8 +R-&+A4-8

5. Sinnstarke: euklidische Norm

Unter der orthonormalen Basisannahme kann die geometrische Lange des Sinnvektors als euklidische
Norm geschrieben werden:

ISl = V(C? + P* + M? + T? + R* + A?)

Diese Norm ist zunachst eine geometrische GroBe. Ohne empirische Validierung darf sie nicht als klinisch
oder psychologisch normierter Gesamtsinnwert interpretiert werden.

6. Sinnrichtung: normierter Sinnvektor

Die Richtung des Sinnprofils kann durch Normierung dargestellt werden. Dafur definieren wir einen
Einheitsvektor der Sinnrichtung:

“y

175 = e § * 6
15112

Die Sinnrichtung zeigt die relative Zusammensetzung des Profils unabhangig von seiner geometrischen
Lange.

7. Normierung der Fragebogenwerte

Bei einer siebenstufigen Antwortskala x €{1,...,7} kann jedes Item auf das Intervall [0,1] abgebildet
werden:

Fir eine Subskala mit drei Items ergibt sich zum Beispiel flr Koharenz:

¢ +tc; +c
C=1 32 3

8. Dynamisches Sinnmodell
Der Sinnvektor kann als zeitabhangige GroBe geschrieben werden:

a0
P(®)
M(t)
()
R(®)
A(t)

Die zeitliche Veranderung des gesamten Sinnprofils wird durch die Vektorableitung beschrieben:
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ds ar
dt dT

9. Optionaler gewichteter Index

Falls spater empirisch gerechtfertigt, kann zusatzlich ein gewichteter skalarer Index formuliert werden.
Die Gewichte durfen jedoch erst nach psychometrischer Prifung festgelegt werden:

6
Is = 100 [A . Ewi - s; + (1 — A) - min(sy, ..., Sg)
i=1
Methodischer Hinweis: Der Sinnvektor ist ein theoretisches Modell des Weisheitskompasses. Die
mathematische Form ist exakt; die psychologische Interpretation und Gewichtung der Dimensionen muss
jedoch empirisch validiert werden. Insbesondere durfen geometrische Begriffe wie Orthogonalitat, Norm
oder Winkel nicht ohne Prifung als Eigenschaften menschlicher Sinnstruktur verstanden werden.

10. Kurznotation

C = Kohéarenz; P = Zielgerichtetheit / Purpose; M = Bedeutsamkeit / Significance; T = Transzendenz; H = horizontale
Transzendenz; V = vertikale Transzendenz; R = Resonanz / Beziehung; A = verantwortliche Handlungsfahigkeit /
Agency.

Die sechs Basisvektoren werden vollstandig in Vektorenschreibweise notiert:

-

€c, €p, M, er, €Rr, €4
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Orthonormales Darstellungsmodell des Sinnvektors

Mathematische Erlauterung fiir den Sinn-Weisheitskompass
Alle Formeln sind als echte, editierbare Word-Gleichungsobjekte angelegt.

Ausgangspunkt. Im mathematischen Modell wird der Sinnzustand einer Person als Vektor in einem
sechsdimensionalen Sinnraum dargestellt. Die Achsen stehen fur Koharenz, Zielgerichtetheit,
Bedeutsamkeit, Transzendenz, Resonanz und Handlungsfahigkeit. Fur eine besonders klare geometrische
Darstellung wird zunachst angenommen, dass diese Achsen eine orthonormale Basis bilden.

1. Die orthonormale Basis
Die Basis des Sinnraums wird geschrieben als:

B = (5c' €p, En, €1, €r, €4)
Fur eine orthonormale Darstellung gilt fur beliebige Basisvektoren:

e; ~ej = 61]

Das Kronecker-Delta djj fasst zwei Bedingungen in einer einzigen Gleichung zusammen:

Fall Mathematische Aussage Bedeutung

=i 5i=1 Jeder Basisvektor ist auf Lédnge 1
J I normiert.

. Verschiedene Basisvektoren

i #]j %ij=0

stehen orthogonal zueinander.

léll = 1
#

Anschaulich: ,,Orthonormal® bedeutet zugleich orthogonal und normiert. Jede Achse hat die
Einheitslange 1; verschiedene Achsen stehen im geometrischen Modell senkrecht aufeinander.

2. Anwendung auf den Sinnvektor

Der Sinnvektor wird als Linearkombination der sechs Basisvektoren geschrieben:

§=C'éc+P'é)p+M'§M+T‘ET+R‘§R+A‘§A

Seine Koordinaten bezlglich dieser Basis lauten:

[S]p =

DN UAO
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3. Warum vereinfacht Orthogonalitat die Langenberechnung?
Die quadrierte Lange des Sinnvektors ist sein Skalarprodukt mit sich selbst:
IS|? =5 -8

Beim Ausmultiplizieren entstehen grundsatzlich Quadratterme und Kreuzterme. Ein Kreuzterm hatte
beispielsweise die Form:

2CP (3, - &)

Wegen der Orthogonalitatsbedingung gilt jedoch:

Dasselbe gilt fur alle Paare verschiedener Basisvektoren. Sdmtliche Kreuzterme verschwinden. Weil jeder
Basisvektor zusatzlich die Lange 1 hat, bleibt:

ISIIZ = €2 + P2 + M? + T? + R% + A?
ISl = V(C% + P? + M2 + T2 + R? + A2)

Geometrische Interpretation. Die sechs Werte C, P, M, T, R und A kdonnen unmittelbar als Koordinaten
gelesen werden. Die Norm gibt die geometrische Entfernung des Sinnvektors vom Ursprung an. Sie ist
zunachst eine mathematische GroBe und darf ohne psychometrische Validierung nicht als klinischer oder
normierter ,,.Sinnwert“ interpretiert werden.

4. Richtung des Sinnvektors

Um das relative Sinnprofil unabhangig von seiner Lange zu beschreiben, wird der Sinnvektor normiert:

Der Einheitsvektor der Sinnrichtung zeigt, welche Dimensionen das Profil relativ starker pragen. Zwei
Personen konnen eine ahnliche geometrische Sinnstarke aufweisen und dennoch unterschiedliche
Sinnrichtungen haben.

5. Wissenschaftlich entscheidende Einschrankung

Die Orthogonalitét ist zunachst eine Darstellungsannahme. Aus der Gleichung

folgt nicht, dass Koharenz, Zielgerichtetheit, Bedeutsamkeit, Transzendenz, Resonanz und Handlungs-
fahigkeit psychologisch tatsachlich voneinander unabhangig sind. In empirischen Daten konnen diese
Dimensionen korrelieren. Ob sie naherungsweise orthogonal sind, musste mit Faktoren- und

Korrelationsanalysen Uberpruft werden.
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6. Das allgemeinere Modell bei korrelierten Dimensionen

Sind die Dimensionen nicht orthogonal, wird das Modell durch eine Gram- beziehungsweise Metrikmatrix
G verallgemeinert. lhre Elemente sind die Skalarprodukte der Basisvektoren:

G =& - &

Mit dem Koordinatenvektor

©y
Il
DN UAO

lautet die allgemeine quadratische Form fur die Vektorlange:
ISI? = 3763
Im orthonormalen Spezialfall ist die Metrikmatrix die sechsdimensionale Einheitsmatrix:
G = I

Dann reduziert sich das allgemeine Modell wieder auf die einfache Summe der Quadrate der sechs
Koordinaten.

Kernaussage

Die orthonormale Basis ist ein bewusst gewahltes geometrisches Darstellungsmodell. Sie macht
Lange und Richtung des Sinnvektors transparent berechenbar. Ob die psychologischen Dimensionen
selbst tatsachlich unabhangig sind, ist eine empirische Frage und muss wissenschaftlich gepruft
werden.

7. Notationshinweis zur Vektorschreibweise

Die Basisvektoren sind in dieser Datei konsequent in der Standardform geschrieben: Der Vektorpfeil steht
Uber dem Grundsymbol e; der Dimensionsindex steht tiefgestellt. Beispiele:

é)C! ép, éM' é)TJ 5Rl EA
Diese Schreibweise ist in den Gleichungsobjekten technisch so aufgebaut, dass Akzent und Subskript
getrennte mathematische Strukturen bilden. Dadurch bleibt die Vektorbedeutung eindeutig.
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  ℬ   =    (     e →  C ,       e →  P ,       e →  M ,       e →  T ,       e →  R ,       e →  A )


      e  i →   ·       e  j →   =     𝛿  i j


    [   S → ] ℬ   =    (    C   P   M   T   R   A )


    S →   =   C   ·       e →  C   +   P   ·       e →  P   +   M   ·       e →  M   +   T   ·       e →  T   +   R   ·       e →  R   +   A   ·       e →  A


  T   =   H   +   V   −   H   ·   V


    S →   =   C   ·       e →  C   +   P   ·       e →  P   +   M   ·       e →  M   +    ( H   +   V   −   H   ·   V )   ·       e →  T   +   R   ·       e →  R   +   A   ·       e →  A


    ‖   S → ‖ 2   =   √ ( C ²   +   P ²   +   M ²   +   T ²   +   R ²   +   A ² )


      u →  S   =       S →    ‖   S → ‖ 2 ,         S →   ≠    0 →


    x ∗   =     x   −   1 6


  C   =       c 1   +     c 2   +     c 3 3


    S → ( t )   =    (    C ( t )   P ( t )   M ( t )   T ( t )   R ( t )   A ( t ) )


    d   S →  d t   =    (      d C  d t     d P  d t     d M  d t     d T  d t     d R  d t     d A  d t )


    I  S   =   100  [ 𝜆   ·     ∑  i   =   1 6    w  i   ·     s  i   +    ( 1   −   𝜆 )   ·   min  (   s 1 ,   … ,     s 6 ) ]


      e →  C ,         e →  P ,         e →  M ,         e →  T ,         e →  R ,         e →  A


  ℬ   =    (     e →  C ,       e →  P ,       e →  M ,       e →  T ,       e →  R ,       e →  A )


      e →  i   ·       e →  j   =     𝛿  i j


  ‖     e →  i ‖   =   1


      e →  i   ·       e →  j   =   0         f ü r         i   ≠   j


      e →  i   ·       e →  j   =   0         f ü r         i   ≠   j


    S →   =   C   ·       e →  C   +   P   ·       e →  P   +   M   ·       e →  M   +   T   ·       e →  T   +   R   ·       e →  R   +   A   ·       e →  A


    [   S → ] ℬ   =    (    C   P   M   T   R   A )


    ‖   S → ‖ 2   =     S →   ·     S →


  2 C P    (     e →  C   ·       e →  P )


      e →  C   ·       e →  P   =   0


    ‖   S → ‖ 2   =     C 2   +     P 2   +     M 2   +     T 2   +     R 2   +     A 2


  ‖   S → ‖   =   √ (   C 2   +     P 2   +     M 2   +     T 2   +     R 2   +     A 2 )


  ‖   S → ‖   =   √ (   C 2   +     P 2   +     M 2   +     T 2   +     R 2   +     A 2 )


      u →  S   =       S →  ‖   S → ‖ ,           S →   ≠    0 →


      e →  i   ·       e →  j   =     𝛿  i j


    G  i j   =       e →  i   ·       e →  j


    s →   =    (    C   P   M   T   R   A )


    ‖   S → ‖ 2   =       s →  T   G     s →


  G   =     I 6


      e →  C ,           e →  P ,           e →  M ,           e →  T ,           e →  R ,           e →  A

